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Herrn 
RA h.~. Schmitt-Lcrmann 

8000 ),;(j;-vhen no 
PrT"l:L:r~E':fnt,cnstr. 9'1 

Schr r;~ehrtC'~ Herr Sclmidt- Lerm<lnn, 

ich Iw,be die mir zugelio.ndten Unterlaeen 7.UL'l VerfahT'811 

Inr,e B i e r 1 ein vom Bayricichen Staatsministerium 

fiir l;:ltprr::sht uncl Kultus so eingehe:ld studiert, wic "mi!' das 

!Jei mcjner geeenwi:irtißen Bea"spruchung m0g.dch ist: Die 

Au sii ;j)run['011 vrm Fra:; Diel'le in zur, fre iile.1 cl i chen demokra­

i .i~;chcn Gl'undorrl~lung beg"ünden keinen Verdacht a'Jf fiJan­

6:'1;;1e Vel'f"ssungstreue. Si r: lassen vielmchr eirl fUr juriSl.:i­

fche Laie;) bc:nerkensvrertes Be:7iiihen BT'ken:len. die keinl:'svregs 

leichte Proble~~tik an[':emesoen mit den eigenen politischen 

11na~en und Zio.lvorstellunLen ~uszufUllcn. Das Bunder,ver­

fas'i11Tl~sgerisht selbst hat sich ja bekanntlich prJmär im 

formalen S!nne zur ~reihEitlichen demokratischen Grundord­

nun~~ r;eti;Jßert. 

D.i.esE ::'est:;tell.urlg 1arf nicht verr.leng t werden mit einer 

StelluTl[,flcJhme zu der von Fro.u Bierlein einee; eicht"n Di'O­

schiitc der DKP. Auch heceuten si.e keine Identifil:ation r.Ü t 

den stark emotionalen Kontroversen, die sie außerhalb ihrer 

Stellunsnulw0 zur freiheitlichen demokratischen Grur.dordnung 

im enGeren S:nne h~nsichtlich aktueller EreifniSSG führt. 

Ich persönlich h~lte diesen Teil ihrer StellunGn<lhme -für 

probJ,cl:lat.isch, vor allem a13 Teil elner sehr viel grundsätz­

licheren Position~beGti~munG. Es muß pbe~ ~uf der anderen 
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Sei te iGi 1,; Nachdruck festgestell t werden, daß derart:g., 

politische !'!einune;en eindeutig llnterden Grun:;'rechtsschutz 

des Are. :5 GG fulll!n. 

Unverständlich ist mir - daß ~ei Z'Jm Abscl:.lllC hervorgehoben 

die !·iißACr:tll;lf, des Verhäl t;;isscs lwischell Bundes- und Lan­

desrecht in der schriftlichen Be;:;ründune; des Verwaltllngs­

Ef'rlchtes j';ünchen, V. Kammer. Das Leben und ;'/irkcn von 

Alllert Schwei tz~r war von tiefer Religioslhit gcpl~~t. Die 

Beru1'llnr; auf ihn d:..irfte in westli(;hen Verfassungsstaat.en 

als Bekenntnis zu den Wurzeln des Staatsverständnisses ver­

stande'1 werd\;:n. l\ußerdem ",uß darauf hinr;-c'.liesen \.'erden, daß 

nach Art. 33 GG nie~and wegen seiner Religionszugehörigkelt 

benachteiligt werden darf. 

Mit freundlichen GrUßen 

LI I~(~ 
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